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Partei und Staat
Heber das Thema „Partei und Staat " macht Ministerialdirek¬

tor Walter Sommer , Hauptamtsleiter im Stabe des Stellver¬
treters des Führers , in Heft 10 der „Deutsche Juristenzeitung "
Ausführungen , denen wir Nachstehendes entnehmen :

Die Partei , d . h . die NSDAP ., und der Staat sind nach dem
Gesetz vom 1 . Dezember 1833 eine Einheit . Das bedeutet :

a) Einen Zwiespalt zwischen Partei und Staat soll , darf
und kann es nicht geben. Partei und Staat sind verschiedene Le¬
bensordnungen des deutschen Volkes mit verschiedenen Aufga¬
ben, aber mit nur einem Ziele . Die Einheit von Partei und
Staat verlangt die Einigkeit der Partei und des Staates .

b ) Partei und Staat sind zwar eine Einheit , aber nicht eins ,
nicht ein und dasselbe . Partei und Staat haben verschiedene
Aufgaben , und um diese verschiedenen Aufgaben erfüllen zu
können, getrennte Verwaltung , getrenntes Recht und getrennte
Gerichtsbarkeit .

Die Grenzen der Aufgaben von Partei und Staat hat der
Führer in der Schlußrede des Parteikongreffes 1935 in großen,
klaren Strichen aufgezeigt . Diese Erklärungen sind die Grund¬
lage des künftigen deutschen Staatsrechts .

a) Die Partei hat die Aufgabe , die Menschen zu führen und
so zu erziehen , wie der nationalsozialistische Staat sie zur Errei¬
chung seiner Ziele braucht .

b) Der Staat hat die Aufgabe der Verwaltung . Die staat¬
liche Verwaltung ist ausdrücklich freigestellt von Eingriffen der
Partei .

c) Eine Einflußnahme der Partei auf die staatliche Verwal¬
tung ist aber für eine Uebergangszeit sichergestellr . Die Ueber-
gangszeit sieht der Führer so lange für gegeben an , als der
Staatsapparat noch nicht völlig im Sinne der Partei umgestal¬
tet ist . Die Partei hat ihn mit Menschen und Gesetzen übernom¬
men, wie er für die Zwecke einer ganz anderen Staatsauffassung
seit Jahrzehnten aufgebaut und gestaltet war . Im Zeitpunkt der
Aebernahme wurde der Staatsapparat aber gleichzeitig unter
Hochdruck gesetzt. Die Notwendigkeit , zu handeln , um das deutsche
Volk zu retten , verbot es von selbst , etwa die Maschine zu zer¬
schlagen , sämtliches Personal auszuwechseln und mit einer neuen
Maschine und neuen Menschen von vorn anzufangen . Die Um¬
stellung des Staates muß langsam Schritt für Schritt vor sich
gehen, immer angepaßt an die augenblicklichen Belastungen des
Apparates . Die neuen Menschen wachsen von allein von unten
aus der Jugend in den Staatsapparat hinein . So muß man¬
ches und mancher für die Uebergangszeit getragen und ertragen
werden , was dem Programm der Partei und ihrer Auffassung
vom deutschen Menschen der Zukunft noch nicht entspricht.
- d) Nach dem Willen des Führers darf die Partei auf den
Staat aber nur in gesetzlich geordneten Formen einwirken .
Keine Parteidienststelle kann unmittelbar in die Arbeit einer
Behörde eingreifen . Vielmehr gehen alle Beanstandungen ge¬
genüber der Staatsverwaltung über den vom Führer berufe¬
nen Mittler zwischen Partei und Staat , seinen Stellvertreter ,
den Reichsminister Heß , an die zuständigen Reichsminister .

e) Der stärkste Druck auf die Staatsverwaltung , sich nach der
Partei auszurichten , liegt in den Worten des Führers , Aufga¬
ben, die der Staat nicht lösen könne, notfalls überhaupt der
Partei zu übertragen . Bisher ist es nicht nötig gewesen , diese
Worte zu vollziehen.

f) Die Einflußnahme des Stellvertreters des Führers besteht
nicht nur darin , daß er sich mit Anregungen , Wünschen und Be¬
schwerden an die Staatsverwaltung wendet , sie besteht auch
nicht nur darin , daß er als Reichsminister ohne Geschäftsbereich
dem Reichskabinett angehört . Dieser Reichsminister ohne Ge¬
schäftsbereich hat zwar unmittelbar nichts mit der Reichsver¬
waltung zu tun , denn das würde ihn nur von seiner Ausgabe,
die Partei zu führen , abziehen Er hat aber durch zwei Erlasse
des Führers den denkbar stärksten Einfluß auf die Staatsver¬
waltung erhalten .

1 . Nach einem Erlaß vom Juli 1934 ist er mitbeteiligter
Minister an der gesamten Reichsgesetzgebung, d . h . Gesetzent¬
würfe des federführenden Ministeriums gehen ihm nicht erstin der Form der Kabinettsvorlage , sondern bereits als Re¬
ferentenentwurf zu . Dieses ursprünglich auf Gesetze im for¬
mellen Sinn beschränkte Recht der Mitbeteiligung ist später
auch auf Verordnungen ausgedehnt worden . So ist der Stell¬
vertreter des Führers an allen Verhandlungen , die das Ent¬
stehen einer Kabinettsvorlage begleiten , beteiligt . Dabei ist
er in der Lage , seine Wünsche und Anregungen geltend zu ma¬
chen. Auch die Organisationen der Partei mit ihren vielen
Gliederungen , die alle Lebenszweige ersoffen, stehen ihm als
Sachverständige für jedes Gebiet der Gesetzgebung zur Ver¬
fügung . Die Gesetzgebung ist damit der Gefahr entronnen , ein
einseitiges Werk der Fachbeamtenschaft zu werden , vielmehr
erhält sie befruchtende Anregung von Männern des Lebens
und der Praxis . Ueber den Stellvertreter des Führers kön¬
nen die Sachverständigen aller nur denchbaren Gebiete , die ja
von den entsprechenden Organisationen der Partei erfaßt

! .werden , ihre Bedenken und Wünsche geltend machen.
2. Durch einen Erlaß vom September 1935 ist der Stellver¬

treter des Führers bei der Ernennung und Beförderung von
sämtlichen höheren Beamten beteiligt . Vom Studienrat und
vom Amtsgerichtsrat angefangen wird kein Beamter in
Deutschland ernannt und befördert , ohne daß seine Persona -

- lien dem Stellvertreter des Führers voraeleaen haben . Es ist

klar , daß der Stellvertreter des Führers sich nicht so sehr mit
der beruflichen Eignung der Beamten altz mit seiner politi¬
schen Zuverlässigkeit im Sinne des neuen Staates beschäftigt.
Diese beiden Rechte des Stellvertreters des Führers werden

sich dahin auswirken , daß der Umbau des Staates sich immer
mehr im Sinne des Nationalsozialismus vollzieht.

Die Aussichten Deutschlands
auf den Olympischen Spielen

NSK . Der Präsident des Deutschen Olympischen Aus¬
schusses , Reichssportführer von Tscha innrer und
Osten gab der Nationalsozialistischen Partei - Korrespon¬
denz ein Interview , in dem er eingehend alle die Fragen
beantwortete , die das ganze deutsche Volk angesichts der her¬
annahenden 11. Olympischen Spiele in Berlin bewegen .

Der Reichssportfiihrer, der seit 1933 die deutschen Olym¬
piavorbereitungen verantwortlich leitet und während die¬
ser Zeit die noch größere Ausgabe der Einigung , Neuord¬
nung und Festigung des deutschen Sportwesens im Auftrag
des Führers erfüllte — sie ist die Voraussetzung und kör¬
perliche Bereitschaft unserer Olympiakämpfer — gab in der
aufschlußreichen Unterredung Auskunft über den Stand
unserer Vorbereitungen für die Vertretung der
Hakenkreuzflagge, über die Verfassung unserer Kämpfer
und über die Erwartungen , die wir an sie stellen können.
Neben der Darlegung unserer Aussichten boten seine Worte
ein sehr anschauliches und stolzes Bild der gewaltigen
Wandlung und Entwicklung des deutschen Sports unter der
Führung nationalsozialistischen Willens und den weltan¬
schaulichen Forderungen des neuen Reiches.

Der Abschluß unserer sportlichen Vorbereitungen ist er¬
reicht , und ich kann sagen , daß er unter Berücksichtigung
aller Einzelheiten des Großgebietes einer Gemeinschaftsar¬
beit mit den ungezählten Fragen , die z . V . die Gesundheit,
geistige Einsatzbereitschaft, körperliche Verfassung, Beruss¬
und Familienangelegenheiten , Fleiß , Alter und so fort be¬
treffen , im richtigen Zeitpunkt erreicht worden ist. Zwei
Voraussetzungen von weittragendster Bedeutung hatten wir
zu berücksichtigen, als wir unsere Arbeit begannen : Die all¬
gemeine schlechte gesundheitliche Verfassung, in der sich un¬
ser Volk als Folge der ungeheuren ihm aufgebürdetsn Ent¬
behrung und Notlage befand , und dann die beispiellose
Zerrissenheit, die bei den Leibesübungen nicht geringer war
als auf den anderen Gebieten des deutschen Lebens . Die
Versäumnisse der Vergangenheit können nicht in wenigen
Jahren restlos eingehölt werden . Ihre Nachwirkungen sind
genau so wie anderswo auch in den Leibesübungen noch zu
spüren . Aber es ist inzwischen alles geschehen, was irgend¬
wie geschehen konnte und erreicht, daß der deutsche Sport
auf neuer , gesunder, auf nationalsozialistischer Grundlage
steht .

Daß wir unsere Olympia -Kämpfer nicht aus irgendwel¬
chen abgegrenzten Bezirken, sondern aus der breiten
Front desVolkesgeholt haben , das ist unser deut¬
sches Prinzip gewesen . Es ist klar , daß diese Breitenarbeit ,
die sich nicht auf aewiffe führende Sportvereine oder be-

Kurze Tagesübersicht
Reichsminister Dr . EöbLels sprach am Sonntag auf dem

Eautag der Kurmark in Potsdam .

Am Sonntagabend fanden im ganzen Reich die Sonn¬
wendfeiern statt , verbunden mit dem Deutschen Jugendsest.
Bei der Hauptfeier auf der Zugspitze hielt Ncichsjugendsüh-
rer Baldur von Schirach die Rede am Feuerstoß.

*

Am heutigen Montag beginnt in Montreux die Konfe¬
renz zwischen der Türkei und den Signararmächten Eng¬
land , Frankreich, Italien und Japan über die Wiederbese-
stigung der türkischen Meerengen .

Die Unterstellung der deutschen Polizei unter einen Chef
hat nun auch zur Vereinheitlichung der bisherigen 4V ver¬
schiedenen Polizeiunisormen geführt .

Bei der Reichstagung der Nordischen Gesellschaft sprach
Reichsminister Dr . Frick über Rassefragen.

Zwischen Paris und London bestehen , wie aus verschie¬
denen Votschasterempfängen und Pressestimmen ersichtlich
wird , Meinungsverschiedenheiten über die Bölkerbundsre -
form.

Die französische Kammer hat das Kreditabkommen der
Negierung mit der Bank von Frankreich mit 34V gegen 2V8
Stimmen angenommen , wodurch die Regierung sofort 111
Milliarden und bei Bedarf weitere 2V Milliarden ohne
neue gesetzliche Regelung erhält .

rannte Pslegestätten des Sports beschränkt , die Auswahl
erschwerte . Aber wir sind dadurch an die Masse herangekom¬
men und sind dadurch auf prachtvolle Sportler gestoßen , die
bislang ganz unbekannt waren .

Vor allem aber liegt unsere Eigenart darin , daß wir vom
Jchwesen und der Berufung auf einzelne „Kanonen" bewußt
und mit Macht abgerückt sind und uns zum großen Wir ,
zum Mannschaftsgedanken in der Forderung und in der
Tat bekannten. Und wenn ich vorhin sagte , daß wir heute
als Sportnation in eine Klaffe eingefügt sind , in der wir
mit allen Nationen Schritt halten , dann ist es sür diesen
Geist des Wir bezeichnend , daß Deutschland im Mann¬
schaftssport stärker ist als in den Einzeldisziplinen. Hier
drückt sich unsere Eemeinschaftshaltung deutlich aus .

Es ist das Wichtigste , den Kämpfer in der Form seines
Lebens an den Start zu bringen . Viele Umstände spielen
dabei eine Rolle . Wir haben das Möglichste in der Olym¬
pia -Trainingsmannschaft getan und wir werden es weiter¬
tun , so daß die Vertreter Deutschlands im Bewußtsein ihrer
Verantwortung , aber auch nicht von ihr bedrückt, in die
Wettkämpfe hineingehen . Ihre - Verfassung ist heute so , daß
ich alles von meinen Jungen und Mädel erhoffe. Sie haben
mir stärkstes Vertrauen entgegengebracht, und ich habe alles
Vertrauen zu ihnen und keinen Anlaß zu fürchten, daß es
enttäuscht wird .

Wir werden eine gute Mannschaft in die Kämpfe schicken
und wir werden in dielen Kämpfen keine schlechte
Rolle spielen . Wir können uns aus unsere Olympia¬
kämpfer verlassen, und wir werden auch unter den Na¬
tionen keinen schlechten Platz erringen . Das
ist meine feste Zuversicht . Aber unsere Erfolge sind nicht
nach olympischen Medaillen , sondern nach den Werten zu
messen, die wir mit und durch die Olympischen Spiele sür
ewig in unser Volk hineintragen . Die Welle der olympischen
Begeisterung , die die ganze Nation m herrlicher Weise er¬
füllt , muß ausgenutzt werden, die Leibesübungen im brei¬
testen Maße Allgemeingut des ganzen . Volkes werden zu
lassen . Die Segnungen eines gesunden Volkes , einer durch
Leibesübungen frohen und durch Turnen und Sport kraft¬
vollen und charakterlich gefestigten Nation , sind der höchste
Siegespreis , um den bei den Olympischen Spielen gerungen
wird . Ich weiß zuversichtlich , daß wir die Er¬
wartungen unseres Volkes in diesem
Punkte keinesfalls enttäuschen werden .

Ei» deutscher SMtsieg
Schmeling besiegt Louis durch Niederschlag

Neu york , 20. Juni . Max Schmeling besiegte im Pankee -
Stadion vor 85 0V0 Zuschauern seinen Gegner Joe Loriis in der
12. Runde durch Niederschlag. Schmeling erwarb sich damit die
Berechtigung , mit Braddock um die Weltmeisterschaft im Schwer¬
gewicht zu kämpfe«. Der Kampf soll im September stattsinden .

*
Ganz Neuyork stand am Freitag im Zeichen des Boxkampfes

Schmeling — Louis . Das Pankee-Stadion , der Schauplatz des
Kampfes , war vom frühen Nachmittag an das Ziel Tausender .
Aus allen Teilen der Vereinigten Staaten kamen mit Extra¬
zügen, Sonderomnibuffen , Kraftwagen und in Flugzeugen die
Voxsportenthusiasten, die den Vorkampf um die Weltmeister¬
schaft im Schwergewicht erleben wollten Daß der Kamps we¬
gen schlechten Wetters um 24 Stunden verschoben werden mußte ,
hat die allgemeine Spannung nur noch gesteigert. Fieberhafte
Erregung lag über der riesigen Freilust -Arena , lleberall erör¬
terte man lebhaft die Aussichten „seines" Favoriten , wog man
die Vorzüge „Maxies " oder des „braunen Bombers " noch ein¬
mal ab . Für die Neger aus Haarlem und auch für viele andere
war es eine ausgemachte Sache, daß der Negerboxer gewinnen
werde . Die Wetten standen 10 :1 sür Louis .

Als nach den Vorkämpsen durch Lautsprecher Max Schme¬
ling und Joe Louis vorgestellt wurden , lag Stille über dem
weiten Stadion . 85 000 Menschen blickten wie gebannt nach dem
Ring , als der Gong zur ersten Runde rief . Dort im Ring wurde
der Kampf zunächst auf beiden Seiten mit großer Vorsicht be¬
gonnen . Man tastete sich ab . Schmeling hielt sich auch dann noch
zurück , als Louis immer wieder angriss . Man sah , er studierte
erst seinen Gegner . In der vierten Runde gab der Deutsche
seine Zurückhaltung auf , und es gelang ihm , seinen Gegner
niederzusch lagen . Ein einziger Aufschrei der Massen ! Es
war das erste Mal , daß der „braune Bomber " in einem Kampf
zu Boden geschlagen wurde . Nur der Gong rettete ihn vor dem
Ausgezähltwerden . Von dieser Runde an übernahm Schme¬
ling die Führung Er kämpfte in einer ausgezeichneten
Form , kühl und überlegen . Er zermürbte systematisch den Geg¬
ner , der sich mehrmals nur noch schwankend bis zur Pause auf¬
recht erhielt . Der Neger riß sich immer wieder zusammen und
kämpfte mit dem Mute der Verzweiflung . Er machte immer
wieder Ausfälle und leistete sich dabei auch mehrere Tief¬
schläge . Als Schmeling die Tiefschläge ohne Einspruch zu er¬
heben hinnahm , spendeten ihm die Massen lebhaft Veisall für
diese kämpferische Haltung . In der zehnten und elften Runde
trieb der Deutsche seinen Gegner nur noch vor sich her . Kurz
nach Beginn der zwölften Runde überschüttete er ihn
förmlich mit Treffern , und Louis brach unter ihrer Wucht zu¬
sammen . Vergeblich versuchte er , sich wieder zu erheben . Aber
der Ringrichter zählte schon, und als er das „Aus " rief , ging
ein Orkan des Beifalls durch das Stadion . Max Schmeling
hatte durch Niederschlgu einen Boxer besiegt, den Fachleute als
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den besten Mann bezeichnet hatten , der je in den Seilen stand.
Nun drang eine Flut stürmischer Glückwünsche auf den Sieger
ein . Deutsche Landsleute waren die Ersten , dre ihm zu diesem
großen Erfolg gratulierten .

Max Schmeling hat mit diesem Erfolg nickt nur dem Sie¬
geszug des Boxers Louis , der Könner von Format wie Carnera ,
Baer und Paolino in wenigen Runden zusammengeschlagen
hatte , ein jähes Ende bereitet . Er hat sich damit vor allem die
Berechtigung erkämpft , mit Braddock, dem gegenwärtigen
Weltmeister im Schwergewicht, um diesen Titel zu kämpfen.
Braddock wohnte wie die anderen Boxergrößen dem Kampf bei.
Gewinnt er auch diesen Kampf , so hat er zum zweiten Male die
.Weltmeisterschaft für Deutschland errungen .

*

Max Schmeling hat den gefürchteten Neger in der zwölf¬
ten Runde entscheidend besiegt und sich damit in eindeutiger
Weise das Recht zu einem Titelkampf mit dem Weltmeister
Jimmy Braddock gesichert . Der Tag von Neuyork ist ein
weiterer Ehrentag in der Geschichte des jungen deutschen
Faustkampfsports , als dessen würdigster Repräsentant Max
Schmeling schon seit langer Zeit gilt . Nach diesem überzeu¬
genden Siegs über Louis hat Max Schmeling alle Aussich¬
ten , das zu erreichen, was bisher noch keinem gelang : näm¬
lich zum zweitenmal in den Besitz des Weltmeistertitels zu
kommen . Ueber kurz oder lang wird der Weltmeisterschafts¬
kampf zwischen Max Schmeling und Jimmy Braddock stei¬
gen. Wir wollen der Hoffnung Ausdruck geben, daß es ge¬
lingt , diesen Eroßkampf auf deutschem Boden zu veran¬
stalten . Der Sieg von Schmeling über Louis hat selbst die
Erwartungen seiner getreuesten Anhänger übertroffen . Im
Stillen hatte man wohl gehofft, daß Schmeling trotz der
Vorhersagen von Fachleuten wie Dempsey und Tunney , die
auf einen ko .-Sieg des Negers in der dritten bis vierten
Runde tippten , dem Ansturm von Louis standhalten und
vielleicht nach Punkten gewinnen könnte. Mit einem ko .-
Sieg des Deutschen dürfte aber wohl niemand gerechnet ha¬
ben . In erster Linie verdankt Schmeling seinen großen Er¬
folg feiner vorbildlichen Ruhe und feiner gereifteren Ning -
erfahrung . Carnera , Bär , Paolino , und wie sie alle hießen,
gingen mit dem Neger schon als moralisch geschlagene Leute
in den Ring . Sie zitterten vor der Schlagkraft des Farbi¬
gen und unterlagen . Anders Schmeling, der mit felsenfestem
Vertrauen und unberührt durch die phantastischen Erzäh¬
lungen über die Kräfte von Louis , an seine Aufgabe heran¬
ging , und diese zur Schau getragene Sicherheit des Deut¬
schen machte den Neger nervös und unsicher . Der Deutsche
wartete geduldig ab , bis feine Zeit gekommen war . Als
Schmeling dann mehrmals die Rechte von Louis genommen
hatte , ohne wie seine Vorgänger Wirkung zu zeigen , fühlte
man , daß an diesem unbeugsamen Siegesmillen des erfahre¬
neren 31-Jährigen die ungestüme Kraft des 22-Jährigen
zerschellen würde . Unter der wachsenden Begeisterung der
85 000 Zuschauer arbeitete sich Schmeling von der vierten
Runde vorwärts . Er überstürzte nichts, ließ sich Zeit , war
vor allem stets auf der Hut . Systematisch ging er zu Werk,
und eine fürchterliche Rechte auf die Kinnspitze des eisen¬
harten Negers legte in der vierten Runde bereits den
Grundstein für die spätere Vernichtung .

Wie immer nach derartigen Eroßkämpfen , wurde der
Sieger von den Zeitungsreportern sofort umringt und be¬
fragt . Schmeling, dessen vollkommen geschlossenes und vpr-
schwollenes rechtes Auge die einzige sichtbare Spur des
überstandenen schweren Kampfes ist . saß zufrieden und
glücklich lächelnd in feiner Kabine und erklärte dey Bericht¬
erstattern : „Ich bin glücklich , gewonnen zu ha¬
ben . Jchwarvonm einemSiegim vorausfel¬
senfest überzeug t ."

. »
Glückwunsch des Führers an Mar Schmeling

München , 20. Juni . Der Führer hat an Max Schmeling fol¬
gendes Telegramm gesandt :

„Max Schmeling , Neuyork. Nehmen Sie zu Ihrem großartigen
Erfolg meine herzlichsten Glückwünsche entgegen . Adolf Hitler .

"

An Frau Schmeling sandte der Führer folgendes Tele¬
gramm : „Frau Schmeling , Berlin -Dahlem . Zu dem wunder¬
baren Sieg Ihres Mannes , unseres größten deutschen Vor¬
kämpfers, muß ich Ihnen aus ganzem Herzen gratulieren .

Adolf Hitler .
"

Wie wir hören , übersandte der Führer nach Erhalt der Nach -
rü *" Siea lerau Sckmeling einen Blumenstrauß .

2 Fortsetzung
„Der Chef ist nicht da . Wenn Sie einen Augenblick Platz

nehmen wollen . . . in fünfzehn Minuten ist er bestimmt
Wieder von Tisch zurück", sagte Hede Petersen.

Der Fremde nickte, reichte ihr eine Karte und nahm Platz.
Hede betrachtete sie . Sie hatte richtig taxiert. Ein Ameri¬

kaner ! Mr . Allan Gadstone aus Neuyork stand auf der
Karte zu lesen . . .

Eine Viertelstunde später stand der Amerikaner im Büro
Bosses und nahm Platz.

Die Unterhaltung in englischer Sprache begann. Bosse
spürte sofort am Englisch des Mannes , daß er es mit einem
Amerikaner von reinstem Wasser zu tun hatte.

„Was führt Sie zu mir, Mister Gadstone ?"

„Man hat mir die Firma Bosse und van Leuwen emp¬
fohlen!" begann der Amerikaner. „Man hat mir gesagt,
daß Sie die einzige Firma auf der Welt sind, die über drei¬
ßig Meter taucht ."

„Das stimmt nicht !" entgegnete Bosse . „Man hat schon
viel tiefer getaucht , nur mit dem Unterschied . . . daß man
nur tauchte , nicht aber in diesen Tiefen auch arbeitete.
Unsere Leute arbeiten bei dreißig bis dreiuyddreißig Meter
noch unten . Wir haben erst jetzt die Bergungsarbeit der
Marokko ' durchgeführt ."

,Hch weiß , erfolgreich durchgeführt , nachdem vier auslän¬
dische Gesellschaften vergeblich versuchten , die Schätze der
Marokko ' nach oben zu bringen. Und ich weih auch, daß die
»Marokko ' skebenunddreißig Meter tief lag ."

»„Ja , zunächst nicht, da waren es nur neunundzwanzig
Meter , aber sie sackte dann ab auf siebenunddreißig Meter ."

„Würden Sie in der Lage sein . . . bis zweiundvierzig
. Meter zu gehen ?"

Dr. Göbbels beglückwünschtMax Schmeling
Berlin , 20 . Juni . Reichsminister Di . Göbbels sandte an Max

Schmeling folgendes Glückwunschtelegramm:

„Zu Ihrem wunderbaren Sieg , den wir am Rundfunk erleb¬
ten , meine allerherzlichsten Glückwünsche . Ich weiß, daß Sie für
Deutschland gekämpft haben . Ihr Sieg ist ein deutscher
Sieg . Wir sind stolz auf Sie .

Mit Heil Hitler und herzlichen Grüßen
Dr . Göbbels .

"

Schmeling kehrt mit dem Zeppelin zurück
Unmittelbar nach seinem großen Kampf mit Joe Louis führte

Max Schmeling von Neuyork aus ein Telefongespräch mit seiner
Frau , in dem ermitteilte , daß er bereits in der kommenden
Woche wieder nach Deutschland zurückkshrt und zwar wird Max
Schmeling die Rückreise am Dienstag mit dem Luftschiff „Hin-
denburg " von Neuyork aus antreten .

Ueber die weiteren Pläne Schmelings verlautet , daß er zu¬
nächst die Beendigung der Olympischen Spiele in Deutschland
abwarten will . Dann wird er sich wieder nach den Vereinigten
Staaten begeben , um sich auf den Weltmeisterschaftskampf mit
James I . Braddock vorzubereiten . Max Schmeling war am
Samstag der gefeiertste Mann Amerikas . Unaufhörlich liefen
Glückwunsch -Telegramme ein , deren Zahl weit über 1000 be¬
trug und die aus allen Gegenden des Erdballs kamen.

Schmelings Sieg im Spiegel der Weltpresse
Max Schmelings Sieg über den in den meisten Ländern favo¬

risierten Neger Joe Louis hat die Berichterstatter der Welt¬
presse geradezu verblüfft , weniger die Tatsache des Sieges , als
die Art und Weise, wie er errungen wurde . Dennoch wird der
große Erfolg des Deutschen in der Weltpresse jetzt nach dem
Kampf rückhaltslos anerkannt . Sehr schwierig haben es vor al¬
lem die amerikanischen Zeitungen , ihren Lesern den
offensichtlichen Irrtum der „Fachleute" über das Können der
beiden Boxer einzugestehen. „Neuyork Times " ragt : Aus dem
unbesiegbaren Louis wurde ein zerschlagener Meister . „Neuyork
Herold " resigniert : Der Deutsche hat fertiggebracht , was alle
Welt für unmöglich hielt . — „Neuyork Daily Mairror " ist
schon ehrlicher : Schmeling hat uns begeistert . Er ist und bleibt
der Welt vollkommenster Schwergewichtler . . Daily News " faßt
sich kurz und bündig zusammen : Ein fürchterlich harter Kamps
mit Serien schwerster Schlüge. Louis wurde erbarmungslos
vernichtet .

Französische Presse bekehrt
Einige französische Zeitungen hatten Schmelings Vorhaben ,

über Joe Louis zu einem neuen Weltmeisterschaftekamps zu kom¬
men, vor dem Nsuyorker Großereignis in geradezu beleidigender
Weise kommentiert . Sie mußten sich inzwischen eines Besseren
belehrt bekennen. Das Mittagsblatt „Paris Midi " betont im¬
mer wieder , Louis sei bereits in der vierten Runde , als ihm
eine schwere Rechte Schmelings jedes Selbstvertrauen und alle
Uebersicht raubte , ein geschlagener Mann gewesen . Der ,,L

' 2n -
transigeant " fast seine Ueberraschung zusammen : In allen Pha¬
sen des Kampfes war Schmeling der überlegene Stratege .
, ,L ' Auto " sagt : Schmelings Sieg sei ein Wunder wie es die
Geschichte des modernen Faustkampfes bisher noch nicht erlebt
habe.

England ganz objektiv
„Evening News " schildert den ungeheuren Eindruck, den der

deutsche Sieg in Amerika gemacht habe : Er ist umso höher ein¬
zuschätzen, als wenige Minuten vor dem Kampfe der greise
Freund Schmelings in seiner Kabine einem Herzschlag erlag .
Gekämpft wurde wie nie zuvor . Dem Namen nach war es kein
Titelkamps , in Wirklichkeit aber doch . Die Begegnung mit
Braddock kann man für Schmeling bereits als entschieden anse-
hen . . . Das große Interesse beweist die Tatsache, daß die Sitzung
des Abgeordneten -Hauses in Washington unterbrochen wurde .
Der „Star " schreibt : Schmelings Sieg bedeutet die größte
Ueberraschung im Boxsport des Jahrhunderts . Amerika ist be¬
geistert von Schmeling .

350 800 Dollar brachte der Schmelingkamps ein
Neuyork, 21 . Juni . Da die Besucherzahl des Schmelingkam-

pfes etwas hinter den Erwartungen zurückblieb, erreichten auch
die Einnahmen nicht die hohe Summe , die die Veranstalter er¬
hofften . Immerhin war bei einer Brutto -Einnahme von 047 531
Dollar noch ein Reingewinn von 464 545 Dollar zu verzeichnen.
Davon erhielten die beiden Boxer 250 000 Dollar zu gleichen
Teilen , sodaß auf Schmeling 125 000 Dollar entfielen . Die Steu¬
erbehörden beschlagnahmten von Schmeling sofort 40 000 Dol¬
lar als Steuern und weiters 4566 Dollar , die Schmeling noch
aus den Jahren 1929 und 1930 schuldete .

Bosse zuckte die Achseln. „Ich glaube , das wird nicht möglich
sein , über dreiunddreißig Meter kann ich nicht verantworlen.
Meine Jungens setzen,Gesundheit und Leben auch Spiel ."

„Ich weiß, aber . . . vielleicht ist es doch möglich!"

„Ich kann Ihnen vorläufig nichts sagen , über diesen Fall
könnte ich erst urteilen und mich gegebenenfalls entschließen,
wenn ich mit meinen Leuten gesprochen hätte und wenn Sie
mir die näheren Einzelheiten gegeben haben.

"

„Die Möglichkeit besteht also ?"

„Vielleicht ! Um was handelt es sich ?"

„Vor gut einem Jahre ging die Privatjacht des Mister
Hutter auf große Fahrt . Ich weiß nicht, ob Sie Mister Hut¬
ter kennen ? Er ist der Führer einer Sekte , die sich in
Amerika gewaltig ausgebreitet hat und die sich ,die Jünger
Jesu ' nennt . Mister Hutter steht als geistiger Führer dieser
Sekte vor, und da er sich zugleich als ein Geschäftsmann von
einzigartigem Format erwies, ist 's nicht verwunderlich , daß
er Millionen zusammenscharrte . Hinzu kommt noch ein maß¬
loser Geiz und eine selten glückliche Hand in der Spekula¬
tion . Er besitzt also alles, was sich ein Mensch wünschen
kann . Die Jacht , von der ich spreche , soll zwei Millionen
Dollar gekostet haben . Diese Jacht überquerte den Ozean
und stieß im Ärmelkanal im Nebel mit einem Frachtdampfer
zusammen . Sie wurde gerammt und sank. Die Besatzung
und die Passagiere konnten gerettet werden. Was aus ihnen
geworden ist, weih ich nicht , jedenfalls sank das Schiff und
liegt drei Seemeilen von Dünkirchen entfernt auf Grund .

"
„Aber dort ist der Kanal doch nicht so tief.

"
„Das ist richtig , aber das Schiff ist scheinbar in eine Mulde

abgerutscht , es liegt schräg. Der Bug ragt empor und ist
rund sechsunddreißig Meter vom Meeresspiegel entfernt,
dann senkt sich's bis auf zweiundvierzig Meter !"

„Die Sache sieht dann schon anders aus ."
„Ich habe alle Messungen machen lassen , wollen Sie die

Papiere einmal nochsehen?"
Das tat Bosse gewissenhaft , und der Amerikaner unter¬

brach ihn mit keinen! Wort .
Nach einer Weile sagte Bosse : „Haben Sie das Recht, die

Werte der Jacht zu bergen?"

Staatssekretär von Bülow ^
Berlin , 21 . Juni . Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt

Dr . Bernhard Wilhelm von Bülow , ist am Sonntag an den
Folgen einer Lungenentzündung gestorben.

Der verstorbene Staatssekretär im Auswärtigen Amt Dr .
Bernhard Wilhelm v . Bülow wurde am 19. Juni 1885 in Pots¬
dam geboren . Sein Vater war der 1897 a ! s Generalmajor und
Kommandeur der 21 . Kavalleriebrigade verstorbene Adolf von
Bülow , ein Bruder des späteren Reichskanzlers und Fürsten
Bernhard von Bülow . — Nach Abschluß seines juristischen Stu¬
diums wurde Bernhard Wilhelm von Bülow als Attachs in das
Auswärtige Amt berufen und zunächst der Botschaft in Wa¬
shington zugeteilt . Dann wurde er zuerst der Botschaft in Kon-
stantinopel und später der Gesandtschaft in Athen als Lega¬
tionssekretär zugeteilt . Anschließend war er dann wieder im
Auswärtigen Amt tätig , bis er im Juni 1919 den Abschied
nahm . Nach eingehendem Studium der Völkerbundsfragen , die
er sich zum Spezialgebiet gewählt hatte , trat er 1923 wieder in
den diplomatischen Dienst ein und übernahm die Leitung des
Referates für Völkerbundsangelegenheiten im Auswärtigen
Amt . Seit Oktober 1924 war er vortrag -mder Legat ionsrat , im
Juni 1930 wurde er zum Staatssekretär im Auswärtigen Amt
ernannt .

§ LLmkrsLchs schwebende Schmld
NM 26 MMKLden gestiegen

Paris , 20. Juni . In der Kammer gab Finanzminister Vincent
Auriol einen Bericht über die Finanzlage des Staates . Für
1936 habe das Schatzamt für Ausgaben in Höhe von 18 700 Mil¬
lionen auszukommen und die schwebende Schuld sei um
20 Milliarden auf 66 Milliarden gestiegen . Vin¬
cent Auriol sprach sich gegen die einseitige Entwertung aus .
Großen Beifall erhielt er , als er auf jene Abwertungsfinanz¬
männer hinwies , die mit der Zurückbeförderung ihrer nach dem
Ausland verbrachten Kapitalien warten , um dabei Gewinne ein¬
zustreichen . Eine einzige Politik sei möglich , sagte er, nämlich
die Nation aufzufordern , sich selbst und ihre Währung zu retten .
Der Betrag der von Franzosen seit Januar 1935 nach dem
Ausland verbrachten Kapitalien werde auf 26 Mil¬
liarden geschätzt. Der Betrag der gehorteten Banknoten dürfte
sich auf 30 Milliarden belaufen . Im ganzen fehlten also der
französischen Wirtschaft französische Kapitalien in Höhe von
60 Milliarden Franc . In einigen Tagen werde die Regierung
die Sparer zur Zeichnung kurzfristiger , klcingestückelter Schuld¬
scheine aufrufen . Der zweite Abschnitt werde dann die Or¬
ganisation des Kredits und die Steuerreform sein . Hierzu ge¬
höre die Reform der Satzungen der Bank von Frankreich . Die
Regierung habe nicht die Absicht , die privaten Banken zu natio¬
nalisieren , aber sie werde die Kontrolle der Banken und der
Aktiengesellschaften in die Wege leiten . Zum linken Flügel der
Volksfront -Mehrheit gewandt , bezeichnete es Auriol als gefähr¬
lich und überdies unmöglich, die von kommunistischer Seite gefor¬
derte Kapitalabgabe vorzunehmen , die die Sozialisten zwar auch
vorgeschlagen hätten , aber in einer Zeit des Wohlstandes ; 1936
würde die Kapitalabgabe das blutarme Kapital töten . Das
Land müsse sich selbst retten . Die Regierung könne nur den Weg
angeben.

SMMa Wen die Aufhebung
der Sühueuichnahinell

London , 20 Juni . Wie aus Pretoria in Südafrika gemeldet
wird , wiederholte der südafrikanische Premierminister General
Hertzog , daß er trotz der Erklärung Edens bei der Erklärung
bleiben müsse , die er vor einigen Tagen im Parlament zur
Sühnefrage abgegeben und derzufolge er sich gegen die Auf¬
hebung der Sühnemaßnahinen gewandt habe.

Neue EMsche MrMM m Spanien
Madrid , 20 Juni . In Valladolid wurde gelegentlich des

dort herrschenden Generalstreiks ein völlig unbeteiligter Fuß¬
gänger von einer Gruppe Marxisten für einen Faschisten gehal¬
ten und durch mehrere Pistolenschüsse niedergestreckt. Der Sohn
des Opfers , der seinen sterbenden Vater im Krankenhaus be¬
suchen wollte , wurde vor dem Eingang von den marxistischen
Mördern überfallen und durch Schüsse lebensgefährlich verletzt.
In Albacete entstand bei der Verteilung von Flugblättern

„Ja . Dar , ick- I, . . . W Unterlagen voriegrn?"

„Ich bitte darum !"
Mieder vertiefte sich Bosse erneut in die Papiere und

reichte sie daun dem Amerikaner zurück .
„So , daZ wäre in Ordnung . Aber jetzt eine Frage : Was

soll geborgen werden? Hatte die Jacht — wie war ihr Name
überhaupt . . . ?"

„Der heilige Johannes !"

„Kurioser Name für eine Jacht ! Also . . . was gedenken
Sie zu bergen?"

„Nicht Gold und Geldeswerte, sondern . . . Urkunden !"
Das war interessant. Bosses Interesse wuchs .
„Urkunden ? Und wenn diese Urkunden inzwischen wertlos

geworden und zerweicht sind?"

„Dann ist es nicht zu ändern, Mister Bosse . Ich will
Ihnen den Preis gern im voraus zahlen!"

„Ich kann Ihnen jetzt keinen Preis machen !"

„Ich zahle Ihnen dreißigtausend Dollar , wenn Sie
Auftrag übernehmen!"

Das blieb natürlich nicht ohne Wirkung auf Bosse , aber cr
ließ seine Überraschung nicht spüren . Die Urkunden mußten
gewaltigen Wert für Mr . Gadstone haben.

„Ich muß erst mit meinen Leuten sprechen. Was möglich
gemacht werden kann , das wird gemacht , aber ich kann die
Gesundheit meiner Mitarbeiter nicht aufs Spiel setzen, ich
meine . . nicht in erhöhtem Maße .

"

„Es liegt mir an der baldigen Ausführung des Auftrages .
Wenn ich binnen vier Wochen im Besitz der Dokumente bin,
dann zahle ich zehntausend Dollar extra ."

„Das tut mir leid . Ich muß erst mit meinen Leuten spre¬
chen . Darf ich Sie bitten, mich morgen noch einmal zu be¬
suchen ?"

„Sehr gern. Darf ich Ihnen meine Papiere zu treuen
Händen übergeben ?"

„Gern, aber . . . ich kann mich heute nicht verpflichten .
"

„Nein, das sollen Sie auch nicht . Ich hole mir morgen
Ihre Antwort !"

Dann verabschiedete sich Gadstone liebenswürdig und ließ
j Bosse allein. .(Fortsetzung folgt .).



eine Schießerei zwischen politischen Gegnern , die ein Todesopfer
und einen Schwerverletzten forderte . In Madrid explodierten
in der Nacht zum Samstag auf zwei Baustellen insgesamt neun
Bomben , die umfangreichen Schaden anrichteten .

Blnms Krieg gegen rechts
Die französische Linke genießt jetzt kalt die Rache für den

7. Februar 1934 , um die seitdem ihre Gedanken unaufhör¬
lich kreisten . Durch ein Dekret des Präsidenten der Republik
sind die vier Rechtsverbände , die Feuerkreuzler , die Pa¬
triotische Jugend , die Francisten und die Französische Soli¬
darität aufgelöst worden . Sie , vor allem die Frontkämpfer¬
vereinigung der Feuerkreuzler , waren es, die in der Nacht
vom 6 . zum 7. Februar 1934 gegen die durch den Sta -
visky-Skandal kompromittierte Regierung und überhaupt ge¬
gen das ganze brüchige parlamentarische Regime und den
marxistischen Machthunger demonstrierten . Sie haben da¬
mals die Kammer regelrecht belagert und sind dabei mit
linksradikalen Gruppen blutig zus

'
ammengestoßen. Die Re¬

gierung mußte Truppen einsetzen , um die Straßen schließlich
wieder freizumachen. Daß es den Rechtsverbänden damals
um einen Putsch mit dem Ziel der Uebernahme der Macht
zu tun gewesen wäre , ist mehr als zweifelhaft . Seitdem rich¬
tet sich der besondere Haß der ganzen Linken gegen dis
Verbände , die man in Bausch und Bogen als „faschistisch "
bezeichnet . Vor allem die Feuerkreuzler , die zahlenmäßig
die stärkste Vereinigung geworden sind , wurden seitdem das
Ziel der Angriffe von links . Wenn man das „Oeuvre" ,
„Humanite "

, „Le Populaire " und andere Linksblätter durch¬
sah , dann fand man fast stets Warnungen vor angeblichen
Anschlägen die die Feuerkreuzler und die anderen Rechts¬
verbände gegen die Republik planten .

Was wird geschehen? „Echo de Paris "
, das sich der Sa¬

che der Rechten annimmt , sieht sehr schwarz und erklärt , die
Regierung bereite den Bürgerkrieg vor . Die Kundgebungen
der betroffenen Verbände , die natürlich alle protestieren,
klingen vorläufig erheblich friedlicher Oberst de la Roeque
will seine Feuerkreuzler in eine „Sozialistische Französische
Partei " umwandeln und damit dem Gesetz und dem Auf¬
lösungsdekret aus dem Wege gehen Die Francistenpartei
ist überhaupt verwundert , daß sie betroffen wird , da sie ja
gesetzmäßig als politische Partei gegründet worden sei . Im
übrigen bekennt sie sich zur sozialrevolutionären Parole .
Der Führer der Französischen Solidarität kündigt an , daß
er den Instanzenweg gehen und beim Staatsrat Einspruch
erheben werde. Wahrscheinlich liegt diesen Kundgebungen
die Einsicht der eigenen Schwäche zu Grunde . Im ganzen
bekommt man beim Auftreten der Feuerkreuzler und der
anderen von dem Auflösungsdekret betroffenen Verbände
doch ein wenig den Eindruck, daß es mehr theatralisch als
politisch zielklar ist . Und bei der heutigen politischen Macht¬
verteilung in Frankreich , die sogar den Senat veranlaßte ,
Gesetze Blums , gegen die er die schwersten sachlichen Be¬
denken vorbrachte, einstimmig anzunehmen , ist kaum damit
zu rechnen , daß der Widerstand gegen das Marxistenregime
im Augenblick aktiv werden wird .

Tagung der Nordischen Gesellschaft
Lübeck, 20 . Juni . Die 3 . Reichstagung der Nordischen Gesell¬

schaft wurde am Samstag mit weiteren Vorträgen fortgesetzt.
Der Reichsgeschäftsführer der Nordischen Gesellschaft , Dr . Tim m ,
sprach über „Deutschland und der Norden 1936"

. Er betonte ,
daß die Nordische Gesellschaft den Wunsch habe , die Beziehungen
zwischen Deutschland und dem Norden auf der Grundlage gegen¬
seitigen Vqrtrauens so zu gestalten , wie Deutschland sich das Ver¬
hältnis der Staaten zueinander in einem neuen Europa denke .
Das setzt Unabhängigkeit und Freiheit jedes einzelnen Landes
voraus und schließe jede Art von Imperialismus aus , sei er nun
politisch , wirtschaftlich oder kulturell . Infolgedessen lehne die
Nordische Gesellschaft als ein deutscher Zusammenschluß jede
eigene Tätigkeit in den nordischen Ländern ab und beschränke sich
darauf , in Deutschland das Verständnis für die Länder und Völ¬
ker des Nordens zu verbreiten .

Der Stabsleiter des Reichsbauernführers , Dr . Reischle , er¬
innerte in seinem Vortrag über den „germanischen Erbhof in sei¬
ner Bedeutung für das deutsche Bauerntum " an die Zeit des
bäuerlichen Verzweiflungskampfes gegen die marxistischen und
kapitalistischen Abwürgungsmethoden . Die Rettung des Bauern¬
tums gehöre zu den ersten Taten des Führers nach der Macht¬
ergreifung . Das Kernstück dieses Rettungswerkes sei das Reichs¬
erbhofgesetz . In ihm sei das urewige Lebensgesetz des germa¬
nisch -deutschen Bauerntums wieder zur Geltung gekommen. Der
beherrschende Gedanke des Erbhosrechtes sei die Reinerhaltung
dieses reinen Blutes . So wachse aus dem Erbhofrecht ganz von
selbst ein Blutrecht , das durch Ausmerzung alles Minderwertigen
der Zucht starker Geschlechter diene. Durch die nationalsoziali¬
stische Rechtsordnung sei der deutsche Freibauer wieder erstanden.

Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink sprach über
„Die Aufgabe der Frau unserer Zeit "

. Wir suchen die Kräfte
der Frau zu sammeln , um sie organisch einzugliedern in das
Aufbauwerk unseres Führers . Diesem Ziel zu dienen , ist das
deutsche Frauenwerk mit seinen fünf großen Arbeitsabteilungen :
„Reichsmütterdienst "

, „Volkswirtschaft — Hauswirtschaft "
, „Aus¬

land "
, „Kultur — Erziehung — Schule" und „Hilfsdienst " ge¬

schaffen worden , das alle Frauenverbände zu gemeinsamem
Dienst am Volk zusammenfaßt . So ist es uns gelungen , auch die
deutsche Arbeiterin in unser Werk mit einzubeziehen. Die welt¬
anschauliche und politische Ausrichtung für alle Arbeitsgebiete
gibt die NS .-Frauenschaft .

Ausbau bsr euMschsn Stellung
im MLiLelmeer

London , 20. Juni . Die „Morningpost " beschäftigt sich mit der
Mitteilung Edens , daß die britische Regierung in Zukunft eine
stärkere Verteidigung im Mittelmeer unterhaltenwerde, als vor Beginn des abessinischen Krieges . Das Blatt , das
britischen Flottenkreisen nahesteht , teilt mit , daß die Regierung
zur Zeit die Frage prüfe , ob neue Flottenstützpunkte im Mittel¬
meer gebaut werden sollen . Ferner sei eine allgemeine lleber -
priifung der britischen Verteidigungsmaßnahmen im östlichen
Mittelmeer vorgesehen.

Die Regierung wolle die Welt wissen lassen , daß Englandkeine Einmischung in seine Belange dulden
werde. Der Beschluß , eine stärkere Verteidigung zu unterhalten ,
beziehe sich auf sämtliche drei Waffengattungen . Die Regierungwerde sich daher nicht beeilen , die Flotten -, Heeres - oder Luft¬
waffeneinheiten aus dem Mittelmeer abzuberufen . Der Flotten -
korrespondent des Blattes teilt auch mit , daß in Zukunft acht
von den fünfzehn britischen Großkampfschiffenim Mittelmeer stationiert sein werden . Ferner
werde die Mittelmeerslotte durch kleinere Fahrzeuge , besonders
durch U -Boote , verstärkt werden .

Der Flotten -Mitarbeiter des „Daily Telegraph " berichtet, daßdie Eroßkampfschiffe „Hood "
, „Repulse " und „Renown " in Zu¬

kunft ständig dem Mittelmeergefchwader zugeteilt werden . Wahr ,
scheinlich werden auch die ersten vier Kreuzer der im Bau be¬
findlichen „Southampton - Klasse " (9000 Tonnen mit zwölf 15-
Zentimeter - Geschützen) ms Mittelmer gesandt werden.

Tür Verständigung mit Deutschland
London , 20. Juni . Unter der lleberschrift : „Eine große Ge¬

legenheit "
, fordert das Rothermere -Blatt „Daily Mail " die Re¬

gierung auf , sich nach Aufhebung der Sühnemaßnahmen der Wie¬
derherstellung der europäischen Stabilität zuzuwenden. Die Re¬
gierung dürfe die Gelegenheit , die sich jetzt biete , nicht verstreiche »
lassen , ohne energische Schritte zu einer umfassenden V er -
ständigung mit Deutschland und Italien zu tun .Es solle keine Zeit verloren gehen, die Verbindung mit Berlin
wieder herzustellen. Baldwin und Eden Hütten in der Unterhaus -
Aussprache ihrem Wunsch nach einer Zusammenarbeit mit
Deutschland für den Frieden Ausdruck gegeben. Deutschland und
Italien seien die Pfeiler der Ordnung in Mittel - und Süd¬
europa . Sie seien der Aussetzung der Bolschewiken , die an ande¬
ren Stellen so großen Schaden angerichtet haben , entgegengetre¬ten und hätten sie völlig besiegt . Ihr durchschlagender Erfolgbei der Unterdrückung der Volschewisierung stehe im glücklichen
Gegensatz zu der Lage in Spanien , Frankreich, Belgien und eini¬
gen anderen Ländern . Sowohl Deutschland wie Italien würden
mit äußerster Tatkraft und Wirtschaftlichkeit regiert .

auf der Neichstagung der Nordischen Gesellschaft
Lübeck, 21 . Juni . Bei der Reichstagung der Nordischen Gesell¬

schaft in Lübeck sprach am Sonntag Reicbsminister Dr . Feick
über „Das Nordische Gedankengut in der Gesetzgebung des Drit¬
ten Reiches"

. Der Minister führte u a . aus : Ich habe zunächst
die angenehme Aufgabe . Ihnen die Grüße des Führers und
der Reichsregierung zu überbringen Man hat es im Auslande
häufig nicht verstanden , daß man sogar die Gesetzgebung eines
Landes auf den Rasse ngedanken abstellen kann. Ich möchte
aus diesem Grunde betonen , daß unsere Auffassung von der
Rasse für kein anderes Volk der Erde etwas aggressiv Feind¬
liches aufweist . Unsere Rasseidee ist von uns nicht als
Exportartikel gedacht , wir vertreten vielmehr lediglich
die Auffassung, daß das nordische Rassegut für uns
Deutsche das beste und rein st e Element der Volk -
werdung darstellt . Wenn wir das aber erkannt haben ,
so wollen wir uns auch zu den Vorzügen dieser Rasse bekennen
und danach leben . Wir haben dem Volk die Gesetze gegeben, die
diesem nordischen Gedankengut entsprechen. Die Geschichte der
nordisch -bestimmten Völker ist nur zu verstehen, wenn wir wis¬
sen , wie diese ihre Prägung durch die nordische Rasse erhalten
haben . Der nordische Lebensstil und die Auffassung vom Leben
zeigten sich im Recht dieser Völker, kn ihrer Einstellung zu den
Grundfragen menschlichen Lebens : Freiheit und Ehre , Heimat
und Arbeit , Brauchtum und Gesittung . Volk und Familie . Alle
großen Deutschen der Vergangenheit sind darum Vorkämpfer
für diese Erkenntnis geworden . Nur aus dieser Weltanschauung
heraus sind die Taten des Nationalsozialismus — mögen es
nun solche der Staatsführung , insbesondere der Gesetzgebung ,der Verwaltung , der Rechtsprechung oder der Bewegung sein —
zu verstehen.

Eine geschichtliche Betrachtung auf rassischer Grundlage zeigt
uns , daß ein Volk sich selbst aufgibt , wenn es nicht ständig die
in ihm vorhandenen Erbanlagen zur größtmöglichen Entfaltung
zu bringen sucht. Es ist Aufgabe einer planvollen Volkserzie¬
hung , dem Einzelnen und dem Volke in seiner Gesamtheit im¬
mer wieder zum Bewußtsein zu bringen , daß der Einzelne nicht
ohne die Gemeinschaft und die Gemeinschaft nicht ohne den
Einzelnen bestehen kann ! Freiheit und Ehre , das sind dis Leit¬
gedanken des Nationalsozialismus . Freiheit und Ehre sind We¬
senseigenheiten , wie sie nur bei Völkern zu finden sind , die das
Bauerntum als Ursprung ihres Volkes empfinden . Bauer sein
heißt jedoch , nicht nur der Gegenwart leben, sondern auch an die
Zukunft denken . Der nordische Mensch und die von ihm gepräg¬
ten Völker haben stets den Boden nicht als eine Ware angese¬
hen, über die jeder Einzelne nach freiem Belieben verfügen
kann . Diesen Gedanken hat der Nationalsozialismus durch das
Reichserbhofgesetz von 1933 aufgegriffen und damit die Forde¬
rung von Blut und Boden verwirklicht .

Der nordische Mensch , der naturverbunden ist, weiß, daß das
Leben Kampf bedeutet und hat auch zur Arbeit eine andere
Erundeinstellung als der Nomade . Deutlich wird dadurch das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934
und durch das Arbeitsdienstgesetz vom 26. Juni 1935 . Das ist
auch der Sinn der vom Führer geschaffenen Deutschen Arbeits¬
front und der nationalsozialistischen Betriebszellenorganisation ,
die die Aufgabe hat , das deutsche Arbeitertum im Sinne der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung zu erziehen. Brauchtum und
Gesittung tragen dazu bei , die Zukunft unseres Amtes sicher¬
zustellen. Erb - und Rasssnpflege sind der Mittelpunkt der na¬
tionalsozialistischen Gesetzgebung geworden. Dem gleichen Ziel
dienen die Bestimmungen über die Förderung der Eheschließun¬
gen im Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit , durch
welche Hunderttausende von Eheschließungen ermöglicht wurden .

Hand in Hand geht eine Erziehung des deutschen Volkes zu
Rassebewußtsein und R a s s e n p f l e g e, die durch das
Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums , das den
verheerenden , rassefremden jüdischen Einfluß in unserem öffent¬
lichen Leben zurückgedrängt hat .

Diese Gesetzgebung hat jedoch ihre Krönung erfahren durch die
sogenannte Nürnberger Gesetzgebung , das Reichsbürgergesetz und
das Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen
Ehre . Auch die deutsche Eemeindeordnung vom 30 . Januar 1935
ist ein Beweis nationalsozialistischen Staatsaufbaues . Gerade
dieses Gesetz trägt der Tatsache Rechnung, daß der nordische
Mensch ein Freiheitsmensch ist, der nicht nur nach dem Grundsatz
„Gemeinnutz vor Eigennutz" lebt , sondern auch leine Angelegen¬
heiten selbst regeln wird . Er soll beweisen, daß er seiner Frei¬
heit und Lebensauffassung würdig ist !

Der kurze Ucberblick über die Verankerung nordischen Gedan¬
kengutes und die nach der Machtergreifung erlassenen Gesetze
zeigt, daß die nationalsozialistische Regierung gewillt ist , eine
sinnvolle Lebensordnung zu schassen, wie sie früher bei unseren
Vorfahren üblich war . Wir sind bereit , das Recht anderer Völ¬
ker zu achten und fühlen uns verbunden allen , die bereit sind ,
mit uns zu verteidigen Haus und Hof. Heimat und Volk und
seiner von der nordischen Rasse bestimmten Kultur .

Verbot politischer Versammlungen
in Danzig

Danzig , 21 . Juni . Der Danziger Senatspräsident Greiser gab
anläßlich einer großen Sonnenwendfeier der Danziger Hitlerju¬
gend, an der sämtliche Gliederungen der NSDAP , teilnahmen ,
eine Erklärung ab , in der er insbesondere auch zu den jüngsten
Vorgängen in Danzig Stellung nahm . Präsident Greiser brand¬
markte die ungeheuerliche Unverschämtheit der Oppositionspresse,
die anläßlich der Staatsfeier um die gefallenen nationalsoziali¬

stischen Kameraden wieder versucht habe , die Ideologie der na¬
tionalsozialistischen Bewegung als für Danzig nur parteimäßig
gebunden hinzustellen , während jeder Mensch in der ganzenWelt wisse , daß diese Idee heute die Schranken einer parlamen¬
tarischen Partei längst gesprengt und die Einigungsformel für
das gesamte deutsche Volk innerhalb und außerhalb der deut¬
schen Reichsgrenzen geworden sei. Wenn Männer , wie Des-
kowski , Fressonke und Ludwig in Danzig fallen , so stehe, wie das
äußerlich sichtbar bei ihren Begräbnissen zum Ausdruck gekom¬
men sei , der Führer und das ganze deutsche Volk an der Bahre
dieser Kämpfer . Präsident Greiser teilte zum Schluß noch mit,
daß er zur Beruhigung der durch die innerpolitischen Ausein¬
andersetzungen etwas erhitzten Gemüter und im Interesse einer
ruhigen Entwicklung der Wirtschaft und des Fremdenverkehrs
den Polizeipräsidenten angewiesen habe, mit sofortiger Wirkung
ein politisches Verammlungs - und Demo » st ra¬
tionsoerbot für Groß -Danzig , einschließlich Zoppot auszu¬
sprechen .

Die deutschen Richter tragen das Hoheitsabzeichen
Berlin , 21 . Juni . Der Führer und Reichskanzler hat auf

Vorschlag des Reichsministers der Justiz Dr . Gürtner durch
Erlaß voni 19 . Juni 1936 den Richtern , Staatsanwäl¬
ten und sonstigen zum Tragen einer Amtstracht ver¬
pflichteten Beamten der Rcichsjuftizverwaltung das Ho¬
heitszeichen verliehen , das auf der rechten Vrustseite der
Robe anzubringen ist.

In dem Erlaß wird ferner bestimmt, daß die Amtstracht des
Volksgerichtshofes der des Reichsgerichtes entspricht. Die Rich¬ter des Volksgerichtshofes tragen daher eine rote Robe ; der Prä¬
sident trägt eine Amtskette in Gold , die das Hoheitszeichen
trägt . Zugleich hat der Führer und Reichskanzler den Reichs¬
minister der Justiz Dr . Gürtner ermächtigt , die Amtstracht der
Beamten der Justizverwaltung und der Rechtsanwälte für das
ganze Reich zu vereinheitlichen.
'W ^ Einheitliche Uniform für die deutsche Polizei
Berlin , 21 . Juni . Der Reichs- und preußische Minister des

Innern , Dr . Frist , der Chef der deutschen Polizei , Reichsfüh¬
rer SS . Himmler und der General der Polizei Daluege
wurden vom Führer und Reichskanzler zum Vortrag empfan¬
gen, um ihm die endgültigen Vorschläge für die einheit¬
liche Neu - Un iformierung der gesamten deut¬
schen Schutzpolizei , Gemeind epolizei und Gen¬
darmerie zu unterbreiten und ihm gleichzeitig die neuen
Uniformen vorzuführen , an deren Entwürfen der Reichsbeauf¬
tragte für künstlerische Formgebung , Pg . Schweitzer (Mjölnir )
hervorragend beteiligt war . Bei der neuen Uniform ist man
von der alten blauen Polizeifarbe , die damals auf
den Druck der Entente hin eingeführt wurde und die im beson¬
deren Maße eine stete Erinnerung an die Systemzeit darstellte ,
bewußt abgegangen . Durch die einheitliche Neullniformie -
rung wird zum Ausdruck gebracht, daß die Polizei im national¬
sozialistischen Reich , als Organ des Führers , auch schon an der
äußeren Erscheinung als ein Instrument des neuen Staates zu
erkennen ist . Mit der Einführung der neuen Uniform wird jenes
Sinnbild des marxistischen Staates , daß die alten Kämpfer oft
noch in der blauen Polizeiunisorm gesehen haben , nun endgültig
verschwinden.

Die neuen Uniformen bestehen für alle Polizeiarten
aus einem Hellen grünmelierten Erundtuch , wie
es bisher die Landespolizei getragen hat . Um auch die besondere
Verbundenheit mit der Partei darzutun , sind die Kragen ,
Aermelaufschläge und Litzenband in brauner
Farbe ausgeführt . Die Spiegel und Aermelabzeichen sind für
die Schutzpolizei grün , für die Gemeindepolizei
rot und für die Gendarmerie orange gehalten . Auf
dem linken Aermel wird unter der Namensbezeichnung der Po¬
lizeiverwaltung das Hoheitsabzeichen getragen . Die Hosenfarbe
ist bei der Schutzpolizei und Eemeindepolizei schwarz , während
sie bei der Gendarmerie in braun gehalten sind . Der Tschako
erhält in seinem mittleren Teil einen Ueberzug in der Farbe
des Grundtuches und an die Stelle des früheren Polizeisternes
tritt das Reichshoheitsabzeichen im Eichenkranz. Die Wasser¬
schutzpolizei erhält eine Uniform nach dem Schnitt der Reichs¬
kriegsmarine aus marineblauem Tuch mit den Abzeichen der
Polizei . Die Gendarmerie -Bereitschaften (motorisierte Straßen -
Polizei ) tragen die olivegrüne Uniform des früheren Land¬
jägerkorps mit dem Abzeichen der Polizei weiter . Die Vsrkehrs -
beamten der Polizei versehen ihren D enst in weißer Mütze,
hierzu wird im Sommer zum Braunhemd mit schwarzen Binder
ein weißer Rock und im Winter ein weißer Mantel getragen .
Außerdem sind auch fllrbeißeSommertage allgemein znm
Straßendienst weiße Röcke in Aussicht genommen. Die Eist-
heitsuniform der Polizei bringt durch oie Vereinfachung der
Beschaffung erhebliche Ersparnisse für Länder und Gemein¬
den mit sich und bedeutet auch nicht zuletzt für die Polizeibeam¬
ten selbst in mancher Hinsicht eine Erleichterung . So wird die
Einheit des Dritten Reiches auf dem Gebiete der Volkspolizei ,
die ihre nationalsozialistische innere Form im Anschluß an die
Uebernahme bereits erhalten hat , nunmehr auch äußerlich in
Erscheinung treten .

27 ovo KaufmannsgehUsen wurden geprüft
Nachdem bei allen Industrie - und Handelskammern Prüsungs -

einrichtungen vorhanden sind , gelingt es in steigendem Maße ,
die Lehrlinge für die Prüfung zu erfassen . An den Prüfungen
Ostern 1936 wurde teilweise eine lOOprozentige Beteiligung er¬
reicht. Insgesamt waren es 27 000 Prüflinge , ein Drittel mehr
als 1935, die Ostern 1936 geprüft wurden . Der Anteil der In¬
dustrie und des Großhandels an den Prüfungen ist gestiegen, wo¬
bei gleichzeitig die Prüflinge aus dem Einzelhandel zurück-
gegangen sind . Die Prüfungen sind also nicht mehr , wie es
früher war , Sondereinrichtungen für den Einzelhandel . Die Ber¬
liner Kammer hat beispielsweise Prüfungsausschüsse für 94 ver¬
schiedene Geschäftszweige. Durch bezirkliche Aufgliederung wird
gesorgt, daß alle Teile der Kammerbezirke mit Prüsungseinrich -
tungen durchdrungen werden . Mit der Deutschen Arbeitsfront ,
den Wirtschafts - und Fachgruppen , den Berufs - und Handels¬
schulen und mit der HI . wurde aufs engste zusammengcarbeitet .
Abschließende Zahlen über die Prüfungsergebnisse liegen bisher
von 65 Kammern vor . Von 20 000 Prüflingen haben 16 000 die
Prüfung bestanden Bei einigen Kammern 95 bis 100 Prozent
der Prüflinge . Der Durchschnitt ist 79,7 Prozent . Wie Dr . Hoch
in der Deutschen Wirtschaftszeitung mitteilt , sind die Leistungen
bei der überwiegenden Mehrheit gegenüber 1935 im Durchschnitt
Vesser geworden . Das Interesse an der Lehrlingsausbildung und
das Verantwortungsgefühl ist bei Lehrherrn und Lehrlingen ge¬
stiegen. Klagen wurden noch immer laut über schlechte Hand¬
schrift und unzureichende Kenntnisse in der Rechtschreibung uns
Zeichensetzung und über mangelhafte schriftliche und mündliche
Ausdrucksweise. Auch mangelhafte Kenntnisse in Buchführung
wurden häufig vermerkt . Der Referent zieht die Folgerung , daß
es nicht nur die Aufgabe der Volks- und Berufsschule, sondern
auch besonders der Ausbildungsrichtlinien sein müsse, ein klares ,
das Verufsziel richtig umreißendes Berufsbild des deutschen
Kaufmanns auszuarbeiten .



Württemberg
NeWsendeleiter HMnwvsky über die Volkssenderaktion

Stuttgart , 21 . Juni In einem der besonders auch in sozialer
Hinsicht vorbildlich eingerichteten Stuttgarter Industriebetriebe ,
den Kodak-Werken in Wangen , sand vor der Belegschaft dieses
Werkes eine Kundgebung mit Reichssendeleiter Eugen Hada -
movsky über das Thema „Volk an den Volkssender ! " statt .
Der Betriebsführer der Kodak-Werke, Dr . August Nagel , be¬
grüßte den Reichssendeleiter und die die Kundgebung veranstal¬
tende Deutsche Arbeitsfront . Reichssendeleiter Hadamovsky
führte u . a . aus : Jahrelang haben wir Nationalsozialisten im
Volke getrommelt , damit unsere Volksgenossen Rundfunkhörer
würden . Diese Arbeit ist noch nicht abgeschlossen , obwohl wir
heute mehr als 7 Millionen gegenüber 4 Millionen vor drei
Jahren Hörer haben , die einschließlich ihrer Familienangehöri -
genaus 20 Millionen eigentliche Rundfunkhörer angewachsen
sind . Nun tragen wir plötzlich die Parole in das Volk hinein :
Unser Volk soll Rundfunk senden, nicht nur Rundfunk hören .
Es gibt sicher viele , die an dieser Parole scharfe Kritik üben.
Je mehr wir durch die Entwicklung der modernen Technik zu ei¬
ner mechanischen Arbeit an der Maschine bestimmt werden , desto
mehr müssen wir das eigentlich Schöpferische in uns erhalten .
.Ein Volk kann allein den Anspruch darauf erheben , ein Kultur¬
volk zu sein , wenn es von seiner eigenen Kultur getragen wird ,
und wenn es diese Kultur in sich trägt . So haben wir den
Volkssender geschaffen für die kulturelle Urbarmachung unseres
Volkes . Wir wollen , datz unsere Arbeitskameraden in den Be¬
trieben oder zu Hause wieder singen, daß die Stimme des Vol¬
kes wieder unmittelbar lebendig wird , denn wir wollen brin¬
gen Freude am Leben, Freude am Rundfunk .

Zwei schwere Brande in Oderschwaden
Hausen, Kreis Riedlingen , 21. Juni . In Hausen, Kreis Ried¬

lingen , brannte das landwirtschaftliche Anwesen des Bürger¬
meisters Taver Kräutle nieder . Vernichtet wurde das Wohn¬
haus nebst angebauter Scheune Der Brand entstand durch
Warmlaufen des Heuaufzuges Die dabei beschäftigten Knechte
konnten sich gerade noch in Sicherheit bringen vor dem rasch
um sich greifenden Feuer . Der Hof des Bürgermeisters umfaßt
etwa 100 Morgen .

Am gleichen Abend ereignete sich ein zweiter Brand im Gu¬
te r sh of bei Attenweiler , Kreis Brberach. Es brannte das
landwirtschaftliche Anwesen der Frau Lina Reklau Witwe nie¬
der und zwar Wohnhaus nebst Scheune. Das Anwesen umfaßt
etwa SO Morgen . Der Hof ist fast vollkommen niedergebrannt .
Als Brandursache wird Kamindefekt angenommen .

Äuslösung und Verbot der „ Siebenten-Tags-Adventlsten
"

Stuttgart , 20. Juni . Vom Württ . Politischen Landespolizei¬
amt wird mitgeteilt :

„Die in Württemberg bestehenden Ortsgruppen der Sekte
„Siebenten -Tags -Adventisten , Reformbewegung "

, Sitz in Isern¬
hagen , wurde durch das Politische Landespolizeiamt aufgelöst
und verboten . Ihr Vermögen wurde beschlagnahmt. Die „Re¬
formbewegung "

, eine Absplitterung der nicht verbotenen „Ge¬
meinschaft der Siebenten -Tags -Adventisten "

, Sitz in Berlin , ver¬
folgt unter dem Deckmantel der religiösen Betätigung Ziele , die
der Weltanschauung des Nationalsozialismus zuwiderlaufen . Die
Anhänger dieser Sekte verweigern den Wehrdienst und lehnen es
ab , den deutschen Gruß anzuwenden . Sie erklären offen, daß sie
kein Vaterland kennen, sondern international eingestellt seien
und alle Menschen als Brüder betrachten . Aus diesem Grunde
war ihre Auflösung zum Schutze von Volk und Staat erforder¬
lich."

Neuartige Auskunsleriettuilg bei der Reichsbahn
Die Reichsbahn hat zur Unterrichtung der Reisenden über die

Fahrpreise und die mannigfaltigen Fahrbegünstigungen beson¬
dere Drucksachen «erstellen lasten. Es sind das sechs verschieden¬
farbige Blätter die kostenlos an den Fahrkartenschaltern ab¬
gegeben werden . Aus jedem Blatt ist ein anderer Gegenstand
behandelt . Dvs blaue Blatt steht unter dem Leitwort : „Was
kostet die Reise nach . . .?" und zeigt die Berechnungsweise ver
Fahrpreise . Ferner unterrichtet es über die Eil - , Schnell- und
Fernschnellzuschläge, über die Fahrpreise , die für Kinder zu zah¬
len sind und über die Ermäßigungen , die kinderreiche Familien
beanspruchen können. Das grüne Blatt , Leitwort „Ausflüge und
Urlaub "

, enthält alle wichtigen Bestimmungen über Sonntags¬
und Festtagsrückfahrkarten , Urlaubskarten und Ostpreußen -Rück¬
fahrkarten . Das rosafarbene Blatt . Leitwort . .Kür aemeinlame

Reisen von Vereinen , Verbänden usw . bestehen besondere Er¬
mäßigungen "

, gibt Auskunft über die Fahrpreisermäßigungen
für Gesellschaftsfahrten, Gesellschaftssonderzüge und für die so¬
genannten kleinen Sonderzüge . Das elfenbeinfarbene Blatt ,
Leitwort „Jugendpflege und Sport "

, enthält die für Jugend¬
pflegefahrten und Sportreisen vorgesehenen Ermäßigungen mit
allen Einzelheiten . Das gelbe Blatt , Leitwort „Schüler - und
Schulfahrten "

, handelt über Schülerrücksahrkarte«, Schülerferien¬
karten , Schülermonatskarten , Schulfahrten und Schiilersonder-
züge. Das braune Blatt , Leitwort „Fahrpreisermäßigungen für
den Berufsverkehr "

, gibt Auskunft über Monatskarten , Teil -
monatskarten , Arbeiter - und Angestellten -Wochenkarten, Arbei¬
terrückfahrkarten , Netzkarten und Bezirkskarten . Die Blätter
geben so erschöpfend Auskunft , datz sich Fragen am Fahrkarten¬
schalter erübrigen . Sie tragen somit auch zur Beschleunigung der
Abfertigung am Schalter bei.

Stuttgart , 21 . Juni . (25 Jahre koloniale
Frauenarbeit .) Aus Anlatz des 25jährigen Bestehens
der Abteilung Stuttgart des Frauenbundes der Deutschen
KolonialgeseNschaft sand am Samstag mittag im Festsaal
der Handelskammer eine Kundgebung statt , zu der Vertre¬
ter der staatlichen und städtischen Behörden , der Partei und
der Wehrmacht erschienen waren .

Auto uns all . Ein sehr schweres Autounglück ereig¬
nete sich am Samstag in einer Kurve oberhalb des West¬
bahnhofs . Ein Personenwagen mit einer Frau am Steuer
raste im 100 - Kilometertempo aus der Kurve und stieß mit
dem Kühler aus einen Baum . Der Wagen wurde vollständig
zertrümmert . Die Frau wurde tot , zwei andere schwer ver¬
letzt aus den Trümmern geborgen. Wie man hört , handelt
es sich dabei um die Frau eines Kongretzteilnehmers am
Deutschen Apothekertag .

JudebegehtSelbstmord . Der 70 Jahre alte Jude
Adolf Wolfs hat laut Polizeibericht in der Nacht zum Frei¬
tag in seiner im Hause Danneckerstratze 22 gelegenen Woh¬
nung mit der 21 Jahre alten Dirne Else Hermann rassen -
schänderischen Verkehr gepflogen. Nach Durchführung der
noch in der gleichen Nacht eingeleiteten kriminalpolizeili¬
chen Ermittlungen hat Wolfs in den Morgenstunden des
Freitag in seiner Wohnung durch Einatmen von Gas Selbst¬
mord verübt . Sittenpolizeiliche Maßnahmen gegen die
Dirne sind veranlaßt .

Fellbach, 20 . Juni . (Tödlich gestürzt . ! Ein 20
Jahre alter Radfahrer kam am Freitag beim Easthof zur
Traube in Fellbach dadurch zu Fall , datz ihm ein Mädel
ins Rad lief . Der Radfahrer stürzte und erhielt so schwere
Verletzungen am Hinterkopf , datz er kurz darauf starb.

Stuttgart -Bad Cannstatt , 20 . Juni . (Bad - Licht -
spiele .) In Anwesenheit einer großen Anzahl geladener
Gäste fand die Eröffnung der in nächster Nähe des Wil¬
helmsplatzes errichteten neuen Bad - Lichtspiele statt . Der
Theaterraum selbst, der etwa 600 Personen faßt , ist in sei¬
ner Raumwirkung , der warmen indirekten Beleuchtung und
den lichten freundlichen Farben überaus wohltuend und
stellt ein Vorbild moderner Theaterraumgestaltung dar .

Ravensburg , 20 . Juni . (I u n g b l u t g e st e h t 2 3 E i n-
brüche .) Der Pressedezernent beim Landgericht Ravens¬
burg teilt mit : Wie bereits berichtet werden konnte, ist von
den aus den Gefangensnanstalten Heilbronn entwichenen,
im Oberland besonders gut bekannten Einbrechern Jung¬
blut und Eutz der 26 Jahre alte , ledige Josef Jungblut von
Leupolz kürzlich festgenommen worden . Bei seiner eingehen¬
den Vernehmung hat er gestanden, seit seinem Ausbruch
aus dem Gefängnis zusammen mit Nutz 23 Diebstähle und
Einbruchsdiebstähle , darunter 19 im Oberland , begangen
zu haben . Bei einer nunmehrigen Führung durch die Ge¬
gend seiner verbrecherischen Tätigkeit in den Oberamtsbe¬
zirken Waldsee und Viberach, hat Jungblut in den letzten
Tagen die Verstecke seiner Diebesbeute restlos aufgezeigt.
Den beiden Burschen sind im übrigen nutzer einem Geldbe¬
trag von 326 RM . nirgends größere Werte in die Hände
gefallen .

Pliezhausen OA . Tübingen , 20 . Juni . (Ueb ersah -
r e n . ) Auf dem Wege zur Arbeitsstätte fuhr der 16jährigs
P . Bayer beim Ueberqueren der Etzlingerstratze mit einem
Auto zusammen und wurde ein Stück mitgeschleift. Bayer
hat schwere Verletzungen erlitten .

Der Sport vom Sonntag
FC . Nürnberg deutscher Fußballmeister

Schwer erkämpfter 2 : 1 -Sieg über „Fortuna " Düsseldorf
Die Nürnberger hatten schwer , sogar sehr schwer zu kämpfen,

ebe sie zum sechsten Male die Victoria errangen . Die Düsseldor¬

fer leisteten einen viel härteren Widerstand als man erwartete ;
sie gaben sogar über die meiste Zeit des fast bis zur Erschöpfung
geführten Kampfes den Ton an . Das Glück stand dieses Mal
aber an der Seite des Clubs . Nachdem beide Mannschaften in
der ersten Halbzeit je einen Treffer e ^ ' - ll hatten , wobei sogar
dre Düsseldorfer durch Nachtigall in der dritten Minute den An¬
fang gemacht hatten , setzte ein gewaltiges Ringen um den End¬
sieg ein . Bis zum Ablauf der regulären Spielzeit fiel jedoch
keine , Entscheidung. In der Verlängerung beschränkten sich
beide Mannschaften fast ausschließlich auf die Torsicherung und
versuchten nur mit vereinzelten Vorstößen den Sieg an sich zu
reißen . In der letzten Minute erwiesen sich die Nürnberger als
kampfesfreudiger und das trug ihnen 30 Sekunden vor Schluß
durch einen Treffer von Gußner auch den Sieg ein . Das
erste Tor der Nürnberger hatte Eiberger in der 34 . Spielminute
erzielt

Der große Fußballkampf blieb auch in der Reichshauptstadt ,
in der sich überall das Bevorstehen der Olympischen Spiele be¬
merkbar macht , nicht unbeachtet . Die 50 000 Plätze des Stadions
waren mit verschwindenden Ausnahmen schon im Vorverkauf
vergeben worden . Annähernd 20 000 auswärtige Gäste lockte das
Spiel in die Reichshauptstadt .

Wie sie spielten
Um die Deutsche Fußballmeisterschaft

In Berlin : 1 . FC Nürnberg — Fortuna Düsseldorf 2 : 1
(1 :1) nach Verlängerung

Um den dritten Platz
In Berlin : Schalke 04 — Vor Ra ., Gleiwitz 8 :1 (3 :0) .

Süddeutsche Ausstiegsspiele
Gau Württemberg : Union Bückingen - SpV . Göppingen S :1,

SpVgg . Trossingen — FC . Mengen 1 :3, FV . Nürtingen — VfR .
Gaisburg 0 :0 .

Gau Baden : FC . Villingen — FV . Rastatt 1 :2, SpCg . Frei¬
burg — SpVgg . Sandhofen 1 :3 .

Gau Südwest : Germ . Ludwigshafen — SV . Wiesbaden 2 :0,
MSB . Darmstadt — Teutonia Hausen 2 :6, 1 . FC . Kaiserslau¬
tern — Sportfr . Saarbrücken 2 :3 .

Von „Tschammer—Pokal "

Westmark Trier — VfB . Stuttgart 0 :1
Wormatia Worms — VfB . Friedberg 3 :2 n . Verl .

Der Große Autopreis von Ungarn
Nuvolari gewinnt den Autopreis von Ungarn — Nosemeyer
und Varzi auf den nächsten Plätzen , alle Mercedes ausgeschieden

Ergebnisse : 1 . Tazio Nuoolari (Alfa -Romeo) 2 :14,03, 2.
Bernd Rosemeyer (Auto -Union ) 2 :14,17 , 3 . Achille Varzi (Auto -
Union ) 2 Runden zurück, 4 . Taddini ( Alfa -Romeo) 2 Runden
zurück, 5 . von Delius (Auto -Union ) 4 Runden zurück, 6. Hart¬
mann (Maserati ) 5 Runden zurück.

*
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8Äiwe8ter kür üie liebevolle pklexe, ferner kür
clen erbebenüen OesanZ . kür clie rablreiÄien
Kranxspsnüsn unci üie Ve^leitun^ 7irr leisten
Kubestätte .

Dis t̂rsusnncksn
I-Iintsnblisbsnsn .

- bei
Aluminium

MW ' ist's -
von Nutzen

trocken
stets zoputzen

MW gesucht
für Zimmer u . Haushalt

18 — 21 Jahre alt

sofort oder bis 1 . Juli .
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle .

Oeitung : Intenckant Nicharck Krauss
OienLtax , 23 . 3uni

ürscli im MnterliM
Komöckie in 3 Kktsn

öeZinn fewslia 8 . l5 Ohr
Vorvvrkaul LuMslllila . llloroo«

StsslIioiJSS Sscl Wilcidscj
VOM 22 . w > 8 ZK , ZIIIM«

Woche vom
22 . dis28 . 3uni

Kurkonrerte
in cier neuen Irinkballe

Vonnitlags I dlachmittags

VerunstL

5'ach mittags

lltunZen IM Kursaai

Kdencks 8 .30 Uhr

Kurtbeater

Kbencks 8 . 15 Ohr

^ ustiuZstaiirten äer

Keiebspost
(Kartenverkauf im KOnig -Karisback )

Uoittag . . 22. II — 12
4 - 6

äcbalipiatten- unck
ilunckiunkübertrg .

—
Mrttemberg ln bleck unck klick

Lin Neimatvortrag
von Kamine , Sänger Nrttr Nüiiner

(Stuhl- unck Tischreihen)

—
Kachm . : I . Kaltenbronn

2 . Nerrenalb
3 . Nacken -Nacken
4 . Klierbeiligen

vienstag . 23 . II — 12
4- 6

.Vckoli- Nitler -NIair
in cksr Trinkhalle
stuncklunkübertrg .

4 - 6
Tarwiee

Hbencl - Konriert
dlärscke unci Wackrer
(Stuhl- unck Tischreihen)

Krucli im ttinterbaus
Xomöckie

Tagesfabri : l . Nelckderg
2 . Nacken -Lacken

klachm . : I . Nreuckensiackt

Mittwoch . 24 . ll — 12 4- 6 — Pun ^ubencl
Y- I2 vkr

Kincler unk ^ eit
Oustspiel

Tageskabrt : I . Siraöburg
2 . Kllerkeiligen
3 . Neickelberg- Lpeve,

2. iViurzlsl

Oonnerstsg 25 . ll — 12 4- 6 4 - 6
Tanrtee

lonMm :

„ Die Heilige uncl itir ^ urr "
PowLriscb

Komöckie

Tagesiabri : i . Viumm-Uc-—v . - v- ii--
2 . Triderg

kfachm . : >- Arremib ^ ^

Nreitag . . 2b . II - 12
4—5

Kckolk - Nitler -PIatr
in cker Trinkhalle
Nunckkunküdertrg.

3— 4 .30 Toniiim
„ Oie Heilige

unck ihr biarr "
4—6 Tanries

l . Oicbarcl V/nAner -^ bencl
Solistin : NNsadetb Nrunner

(Sopran)

Oer ttunclerter im
V/estentaseberl

Schwank

Tagesiabri : l . belckderg
2 . Nacken -Nacken

Kachm . : i . Teinach-Uebenre»

Samstag . 27 . ll — 12 4- 6 4- 6
Tanrtee

äommernacbtskest
von y Ohr an

Orau oline Kuss
Operette

Tageskabrt: I . Nocksnsee
2 . Stuttgart

dlachm . : l . Nreuckenstackt
2 . Kaltenbronn

Sonntag . 28 . ll - 12 4- 6 4- 6
Tanrtee Kleiner lVluslliabencl Oer Vetter aus OinZscla

Operette

Kachm . : I . Teinach-Oiebenrell
2 . (Vlurnmelsee
3 . Maulbronn
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